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12Y Nagold , Donnerstag den 25 . Mai 1SÜ5

Das K. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Ver¬
kehrsabteilung hat am 22 . Mai die Stationsmeisterstelle in SckMken-
zell dem Expedienten Maier  in Nagold übertragen.

KoMifche Webersicht.
Der Spruch des Haager Schiedsgerichts i«

der Streitsrege zwischen Japan einerseits und Deutschland,
Frankreich uno England anderseits wegen der in den ehe¬
maligen Fremdenniederlassnngeu erhobenen Gebäudesteuern
ist zugunsten der europäischen Mächte ausgefallen . Der
erkennende Teil des Schiedsgerichts besagt: Die Bestimmungen
der Verträge und der anderen in den Protokollen des Schieds¬
gerichts angeführten Vereinbarungen befreien nicht den aus
Grund dauernder Pachtverträge von der japanischen Regierung
oder in ihrem Namen abgetretenen Grundbesitz allein, sondern
sie befreien außer den Grundstücken auch die Gebäude jeder
Art , die auf diesen Grundstücken errichtet worden siod oder
noch errichtet werden könnten, von allen Steuern , Abgaben,
Lasten, Kontributionen oder irgendwelchen Verpflichtungen
anderer Art als denjenigen, die in den in Frage stehenden
Pachtverträgen ausdrücklich sestgelegt worden sind. Der
Vertreter der japanischen Regierung , Gesandter Motouo in
Paris , erklärte vor der Unterzeichnung, seine Meinung stehe
mit der der Mehrheit des Schiedsgerichts ganz und gar in
Widerspruch, sowohl was die Begründung des Schiedsspruches
als auch das Erkenntnis selbst betreffe.

Zur Kretafrage hat der griechische Minister¬
präsident, Delyannis , in der Kammer erklärt , die griechische
Regierung wünsche ebenfalls, daß die gegenwärtige Regie-
rungsform auf Kreta geändert werde; dies hänge aber vom
Willen der Mächte ab. Griechenland müsse Geduld haben
und Vertrauen zu seiner Regierung bei der Behandlung
dieser Frage . Prinz Georg stelle das Versprechen und eine
Sicherheit dafür dar , daß die Vereinigung erfolgen werde.
Wenn jetzt et» Wechsel eintrete, würde die Lage auf Kreta
fich nur verschlimmern und die Wahrscheinlichkeit des Ein¬
tretens einer Union sich verringern . Delyannis sprach ferner
die Ansicht aus , daß eine Besserung in Kreta bereits ein¬
getreten sein würde, wenn die Bewegung in Therifso, die
er mißbillige, nicht zum Ausbruch gekommen wäre. Ec
hoffe, daß die außerordentlichen Maßnahmen ausgcgeben
werden und daß Europa die Frage in günstiger Weise lösen
werde, sobald die Umstände es gestatte».

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Weitere Scharmützel in der Mandschurei.

Petersburg , 24 . Mai . General Linewttsch meldet
von gestern: Als eine unserer Abteilungen am 21. Mai
gegen die Station Tschantufu vorrückte, wurde sie von feind¬
lichem Gewehrfeuer aus Schützengräben auf den Höhen im
Norden der Station empfangen. Als unsere Abteilung zum
Angriff vorging, räumte « die Japaner die Schützen¬
graben.

* *

Ein nicht uninteressantes Urteil über de» Krieg in Ost-
asten fällte Prinz Jaime von Bourbon , der als Augenzeuge

Durch den Kriegsschauplatz in
Südwestafrika.

(Fortsetzung .)
Bedauerlich sind die Unsauberkeit und der Mangel an

Gemeinfinn bei den Hereros . Unrat und Tierkadaver werfen
sie in die meist trockenen Flußbetten , wodurch dann das
Wasser zur Regenzeit verdorben wird . Während der Rinder¬
pest wurden die Tausende von gefallenen Tieren teils ge¬
gessen, teils in den Flußbetten verscharrt; letzteres solle«
sogar deutsche Ansiedler getan haben, so daß man eS den
Kaffern weniger übel nehmen kann. Da auf diese Weise
das Grundwafser vergiftet wurde, brachen bald nachher
Typhus und Seuchen aus , denen Tausende zum Opfer ge¬
fallen find. — Während der Begleiter Seiners in allen
Kaffernanstedlungeu Rinder anznkaufen suchte, von denen fich
allerdings die Eingeborenen sehr schwer trennen, ging elfterer
selbst der Beobachtung unter den Hereros und den wenigen
weißen Ansiedlern nach und ergötzte fich nebenbei an den
endlosen Debatten , die den Ankauf jeder Kuh und jedes
Kalbes begleiteten. Die Kaffern machten es dabei gerade
so, wie man es gelegentlich bei unseren hartnäckigen Bauern
beobachten kann: wenn sie morgens zwei Stunden vergeb¬
lich mit dem Händlern gefeilscht hatten , um ein paar Mark
mehr als den gebotenen Preis zu erlangen , brachten sie bei
der Abreise die Tiere von selbst, froh sie verkaufe» zu
können. Bemerkenswert war es, daß fast in allen besuchte»
Dörfern die Häuptlings oder Kapitäns nicht anwesend waren.
Maharero , der Oberhäuptling aller Kaffern und neben

Gelegenheit hatte, die verschiedenen tn Betracht kommenden
Faktoren genau kennen zu lernen. Durch ein Telegramm
wird dem B . L.-A. darüber mitgeteilt:

Wie « , 22. Mai. Prinz Jaime von Bourbon, der über
China vom mandschurischen Kriegsschauplatz jetzt hier ange-
kommeu ist, äußerte fich gegenüber einem Interviewer des
Neuen Wiener TagblattS über seine in der Mandschurei
gemachtes Erfahrungen . Er gibt den Russen wenig Hoff¬
nung auf günstigen Erfolg im Landkriege. General Line-
witsch, unter dem der Prinz in Peking 1900 gekämpft hat,
erfreue sich zwar im russischen Heere größter Popularität,
auch sei er ein idealer Soldat , ein Mann der Initiative
und ein Feind der Defensive, aber ob Lmewitsch nicht zu
spät auf seinen Posten gesetzt wurde, könne und dürfe er,
der Prinz , als Soldat nicht erörtern . De» Japanern
spendet er uneingeschränktes Lob. Au Menschenmaterkal
werde es ihnen niemals mangeln, wohl aber könne ihnen
das Material für den Offizierersatz ausgehen, lieber die
russischen Soldaten äußerte der Prinz fich, eS gebe keine
zweite Armee der Wett , die ihnen gleichkomme. „Eine
Niederlage, ein Rückzug «ach dem andern, und trotzdem
schlagen fich die Russen weiter." Der Prinz ist auch in
Saigon gewesen und sagte, erklären zu können, daß Frank¬
reich die Neutralität nicht nur nicht verletzt habe, sondern
fich sogar eher zugunsten der Japaner verhalten habe.

* *

Paris , 23. Mai . Die Nachricht von dem Tode Rojest-
wenskys stammt nicht aus Saigon , sondern aus Petersburg.
Der Tod des Admirals soll schon vor mehreren Tagen er¬
folgt sein, als die russische Flotte noch durch Aussendung
von Avisobooteu mit der Küste verkehrte. Man wollte nun
angeblich das Publikum durch eine vorläufige Mitteilung
des Inhalts , Rojestwensky habe eine allgemeine Lähmung
erlitten, vorbereiten; aber ver deprimierende Eindruck dieser
Nachricht war so stark, daß man vorzog, der beschlossenen
Entsendung Btrilews ein anderes Motiv zu geben. — Mau
erinnert hier daran , daß, wie seinerzeit gemeldet, Rojest-
weusky glaubte weder von Nebogatow «och von Fölkersa« ,
Enquist u. a. sich verstanden und immer wieder Tschukniu
oder Birilew herbeisehute, die seine Pläne sofort erfaßt
haben würden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag

Berli « , 20 . Mai. Entlastung des Reichsqerichts.
Pohl (frs. Vp.) befürwortet einen Antrag , die Revistons-

summe von 1500 beizubehalten. ES sei nicht verständlich,
weshalb man fich nicht einstweilen noch mit einer Vermehr¬
ung der Richter und Senate behelfen könne. Er könne
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß dem Sträuben gegen
diesen Ausweg hauptsächlich fiskalische Gesichtspunkte zu
Grunde liegen. Setze man die Revisionssumme jetzt gar
auf 2500 hinauf, so werde dadurch gerade der Mittel¬
stand geschädigt. Geeignet zur Entlastung des Reichsgerichts
sei u. A. auch ein von dem Abgeordnete» Schmidt -Marburg
eingebrachter Antrag , daß das Reichsgericht auch ohne münd-

Heudrtk Witboi der mächtigste Eingeborene des Landes,
hatte sie alle zu einer Zusammenkunft nach Okahandja be¬
rufen, die vermutlich bereits mit dem Ausbruch der Revo¬
lution im nächsten Jahre zusammenhiug.

Nach 14 Tage » erreichte man die große, von Oka¬
handja (an der Bahn) nördlich nach dem Waterberg ziehende
Straße , nicht ohne vorher noch eine kleine Katastrophe mit
dem Wagen zu erleiden. Es ging bergab, und der Busch
war so dicht, daß die Neste der Dornbäume über dem Wege
zusammenfchlugen, und aus ihnen Hunderte von Spinne »,
Raupen und Ameisen auf das Wagendach viederschneiten.
Zum Unglück fuhr statt des kundigen Treibers der Händler
selbst. Er trieb die Ochsen noch an, anstatt sie znrückzu-
halten, und bei einer Biegung des schmalen Weges streckten
sich plötzlich ein paar niedrigen Neste vor und sprengten im
Nn das Hobe runde Zeltdach des Wagens ab. Die Ochsen
trabten ruhig weiter, die Jnsayen entgingen zum Glück den
ttefhängenden Zweigen, aber der Nachmittag mußte auf die
Reparatur des Wagens verwendet werden. Auffallend waren
riesige braune Spinnen , die tn Mafien vorkameu und deren
derben Netze den Wagen und die Insassen wie mit festen
Schnüre » umwanden. Auf der großen Straße kamen am
nächsten Tage vier Herero ««geritten, um fich zu der er¬
wähnten Versammlung zu begeben. Es waren Unterhäupt¬
linge deS alten reichen Kapitäns Kambasembt am Water¬
berg und, wie unsere Quelle schreibt, „überraschend elegante
Burschen. Von Kopf bis zu Fuß steckten sie in tadelloser
Kleidung, trugen Ledergamaschen und waren mit eleganten
Reitstöckeu versehen. Auch die Pferde hatten elegantes

liche Verhandlung die Revision durch einstimmigenBeschluß
soll zurückweiseu dürfen, falls es die Revifionsgründe für
nicht geeignet erachte, eine Abänderung der Vorentscheidung
zu rechtfertigen. Seine Freunde würden diesem Anträge
zustimmen.

Präsident Ballestrem teilt mit, es sei ein Antrag
Singer aus namentliche Abstimmung über § 1 resp. über
den Antrag des Vorredners , es bei 1500 ^ zu belasten,
eingegangeu.

Kurlage (Ztr .) führt aus , daß er nicht einsehen könne,
weshalb nicht zu einer höheren Revistoussumme solle ge¬
griffen werden dürfe«, nachdem einmal eine solche überhaupt
festgesetzt worden sei.

Die Abstimmung über den KommisstonSbeschluß betr.
Erhöhung der RevistonSsumme von 1500 auf 2500 ist
eine namentliche. Für die Erhöhung werden 76, gegen die¬
selbe 71 Stimmen abgegeben. 7 Abgeordnete enthalten fich
der Abstimmung. DaS Haus ist somit beschlußunfähig.

Nachm, erfolgte Annahme des Abkommens mit Luxem¬
burg wegen wechselseitiger Zulassung von Fleich zum freien
Verkehr. Der Gesetzentwurf über die Bildung deutscher
Kommunal-Berbände in den Konsular-Ger ichtsbezirkcn Tteut-
fiu und Hanka« wird in 2. Lesung debattelos angenommen.
Bei Beratung der Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben
der Schutzgebiete, beamragt die Kommission die vorge¬
kommenen Etats -Ueberschrettungeu und außer-etatSmäßige«
Ausgaben zu genehmigen. Sowohl der Referent wie
Burckhardt (christl.-soz.) und Bachem (Zentr .) rügen nament¬
lich die in der Berwaltuug von Kamerun vorgekommenen
übermäßigen Bureau -Ausgaben und ermahnen die Regierung
zu größerer Sparsamkeit . Die Nachträge werden darauf
genehmigt. Ohne Diskussion wird dann noch das Totali-
satorgesetz in dritter Lesung angenommen.

Berlin , 22. Mai . Antrag Mell (frs. Vp.) betr.
Abänderung der Bestimmungen für Handelsagenten
wird tn erster Lesung angenommen. Dritte Beratung der
Etat -Ueberschreituugeu der Schutzgebiete.

Stortz (südd. Bp.) weist darauf hin, wie die wirtschaft¬
liche Entwickelung in Togo noch immer zu wünschen übrig
laffe. Hoffentlich werde dies infolge des Bahnbanes bester.

Erzberger (Ztr .) äußert seine Genugtuung darüber,
daß ein Mitglied der süddeutschen Bolkspartet für den
Bahnbau in einer Kolonie etntrete.

Die Etat -Ueberschreitungeu werden genehmigt, ebenso
die Bildung von Kommunalverbänden in Tieutstn und
Hankau.

Zweite Beratung des Gesetzentwurfes betr . Entlastung
des Reichsgerichts. Die namentliche Abstimmung über die
Erhöhung der Revistoussumme wird wiederholt.. Für die
Erhöhung werden 95 gegen dieselbe 48 Stimmen abgegeben.
5 Abgeordnete enthalten fich der Abstimmung. Das HauS
ist somit wiederum nicht beschlußfähig.

Württernbergischer Landtag.
Stuttgart , 24. Mai. Inder Abgeordnetenkammer

wurde gestern die Eiseubahndebatte fortgeführt und nach
vierstündiger Dauer zum Abschluß gebracht. Den Mittel-

Sattel - und Riemenzeug". Das find die angeblich von der
deutschen Herrschaft so unterdrückten Kafferustämme, die sich
endlich zum Verzweiflungskampfe rüsten mußten. In Wahr¬
heit sind sie durch eine unglaublich verfehlte Behandlung so
verzogen und so frech gemacht, daß sie die ganze deutsche
Macht für Potemkiusche Dörfer ausahen, und außerdem find
ihnen nicht nur von Portugiesen und Engländern , sonder«
sogar von der deutschen Regierung Tausende von Gewehre«
verkauft worden, bis ihr Selbstbewußtseiu ins unermeßliche
stieg. Bon de» Händlern , oder besser von einigen unter
ihnen, find allerdings die Hereros stark ausgebeutet und
übervorteilt worden, man hat ihnen tausenderlei unnützen
Kram angeschwatzt und dafür , wmu sie nach jahrelangem
Borgen nicht zahlen wollten, ihre Rinder gepfändet und
weggetriebeu. So find Eingeborene immer und überall be¬
handelt worden, seit eS Kolonien gibt, denn der Endzweck
derselben ist und bleibt nun doch einmal der Vorteil der
Kolonisatoren, aber nicht der Eingeborenen. Offenbarer
Wahnsinn war eS jedoch, die Leute, die seit Jahren in dieser
Weise benutzt worden find, selber zu bewaffnen und sie für
die ergebensten Diener und Freunde des herrschenden Regi¬
ments zu halten . Als endgültigen Anlaß zum Ausbruch
der Revolution , die indessen früher oder später sicherlich
gekommen wäre, wie sie bei allen Kaffernvölkernohne Aus¬
nahme gekommen ist, steht Seiner vornehmlich eine im Som¬
mer 1905 ganz plötzlich erlassene Verordnung an, wonach
Forderungen au Eingeborene nur noch innerhalb eine-
Jahres einklagbar sein sollen. Das wäre vor 10—15
Jahren eine schöne Maßregel gewesen, um die unsinnige



Punkt derselben bildeten naturgemäß die im Vordergrund
stehenden allgemeinen verkehrspolitischeu Fragen, die Um¬
leitungen, die Betriebsmitrel-Gemeiuschast und insbesondere
die Tarisreform, über welche Ministerv. Soden am Sams¬
tag erstmals eingehende Mitteilungen gemacht hatte. Von
d:r Bolkpartei kamen gestern, nachdem am Samstag schon
Liesching das Wort ergriffen, noch drei Redner zum Wort,
zunächst der Abg. Haußmann-  Balingen, der iu einer
längeren Rede an der Tarifreform, über deren Wirkung er
dem Hause eine vergleichende Zusammenstellung vorgelegt
hatte, Kritik übte, die darin gipfelte, daß die geplante Be-
triebsmtttelgeweinschaft gebilligt werden könne, nicht aber
die jetzt eiugeleitete Tarifpolitik und die Einführung der
4. Wagenklaffe. Die Tarifreform werde eine Vereinfachung
des Verkehrs nicht bringen, vielmehr eine Komplizierung
desselben, denn die Mitführung einer weiteren Wageuklaffe
bedeute für Württemberg eine umständlichere Zusammen¬
setzung der Züge, eine Vermehrung der Fahrkarten und
damit deS Schalterdienstes; außerdem werde dieselbe aber
zu einer Verödung der 2. Klasse, die schon bisher nicht
rentiere, führen. In finanzieller Beziehung werde die Re¬
form zwar eine Verbilligung für die künftig iu 4. Klaffe
fahrenden Reisenden, sowie auch für die längeren Schnell¬
zugsstrecken bringen; teurer dagegen werde der Verkehr
werden bet kürzeren Schnellzugsfahrteu und bet der Hin-
und Rückfahrt iu der 2. und in der3. Klaffe. Auf einige
weitere Fragen, die der Abg. Haußmann noch anschnitt,
erwiderte Ministerv. Soden u. a., daß die Regierung von
ihrem grundsätzlichen Standpunkt bezüglich des Privatbahn¬
baus nicht«-gegangen sei, daß sich hierin aber allerdings
einige Aeuderungen ergeben hätten, die zum Teil in inneren
Angelegenheiten der beiden hierbei in Betracht kommenden
Gesellschaften ihren Grund haben. Die Larifhoheit Würt¬
tembergs werde durch die geplante Reform der Tarife in
keiner Weise beeinträchtigt; die beteiligten Verwaltungen-
seien lediglich übereiugekommen einander von wesentlichen
tartfarischen«enderuugen vor Durchführung derselbe« Mit¬
teilung zu machen. Uebrigens, meinte der Minister, halte
er es nicht für augezeigt, sich auf die weiteren Details der
Tarifreform eiuzulaffen, da das Staatsmiuisterium zu der¬
selben noch nicht Stellung genommen habe. Der Abg.
Schickhardt  wies unter Anführung statistischer Belege
nach, daß die Baumwolle von Bremerhaven aus zu erheb¬
lich billigeren Preisen nach dem Oberelsaß, der Schweiz und
sogar nach Vorarlberg verschickt werden könne, worunter
die Konkurr-nzfähigkeit der württembergtschen Textilindustrie
erheblich leide, ein Mißstand der durch Spezialtarife beseitigt
werden sollte. StaatSratv. Balz  fügte Erwägung dieser
Anregung zu und hob hervor, daß die niedrigeren Fracht¬
sätze im Verkehr zwischen Bremerhaven und Basel seinerzeit
eingeführt worden seien, um den deutschen Seehäfen die
Konkurrenz mit Havre und Triest zu erleichtern. Als dritter
volk-parteilicher Redner trat der Abg. Henning  ebenfalls
gegen oie4 Klaffe, sodann aber auch für die Herabsetzung
der Eilgütertarife ein, in welcher Richtung er mit dem Abg.
Haußmann  einen gemeinsamen Antrag stellte, der schließ¬
lich auch zur Annahme gelaugte, obschon Staatsrat v. Balz
die Erklärung abgegeben halte, daß seitens der Eisenbahn-
Verwaltung eine Beschleunigung des Stückgutverkehrs ins
Auge gefaßt sei. In längerer Rede keunzeichnete der Abg.
Dr. Hieber  die Stellung seiner politischen Freunde zu dev
aufgerollten Fragen. Auch er mußte zugeben, daß dir Tarif¬
reform manche Unbequemlichkeiten im Gefolge haben werde,
daß über der gegenwärtige günstige Moment für einen
engeren Zusammenschluß nicht versäumt werden sollte, um¬
soweniger, als derselbe späterhin noch zu weitergehenden
Verbesserungen und Vereinheitlichungen in der deutfchev
Verkehrspolitik führen werde. Außer dem Abg. Frhr. v.
Wöllwarth,  der bei dieser Gelegenheit wieder seine alte
Lieblingsidec, eine völlige Betriebs- und Finanzgemeinschaft,
verfocht, stellte sich auch der bauernbündterischeAbg. Hang
der Tarifreform und insbesondere auch der4. Klaffe ziem¬
lich sympathisch gegenüber, wie auch der Berichterstatter
v. Kiene  die Einführung des2 Pfg.-Tarifs im Anschluß
au die4. Klaffe verfocht. Nach weiteren unerheblichen Be¬

merkungen hatte fich die Debatte erschöpft. Heute soll in
der Einzelberatimg des Eisenbahuetats fvrtgcM. -n werden.

* *
*

Heber die Wirkungen des bisherige« »«d künftige«
Eisenbahvperssrreutarifs hat der Abg. Hanßmann-
Balingen der Abgeordnetenkammer eine vergleichende Ueber-
stcht zukommeu lassen, die wir hier wiedergeben:

A. Gewöhuliche Züge.
I Km. 10 Km. 100 Km.

1. Klasse: Einfache Fahrt: bisher 8 H 80 ^ 8,00̂
künftig 7 „ 70 „ 7,00

Hin- und Rückfahrt: bisher 11,4 „ 1,20 11,40
künftig 14 F 1,40.

2. Klaffe: Einfache Fahrt: bisher 5,3 „ 55 H
künftig 4,5 „ 45 „

Hin- und Rückfahrt: bisher 8 „ 80 ,,
künftig 9 „ 90 „

3. Klasse: Einfache Fahrt: bisher 3,4 „ 35 „
künftig 3 ,. 30 ..

Hin- und Rückfahrt: bisher 5,3 „ 55 „
künftig 6 ., 60 .,

4. Klasse: Einfache Fahrt: bisher — —
künftig 2 -F 20 ^

Hin- und Rückfahrt: bisher — —
künftig 4g 40 g

14,00..
5.30 ,.
4,50 ,.
8.00  „
9.00 „
3,40„
3,00..
5.30 „
6,00 „

2,00

4,00 ^
8. Schnellzüge.

10 Km. 100 Km.
1. Klasse: Einfache Fahrt: bisher 95 g 9,10^

künftig 1,20 8,00 „
Hin- und Rückfahrt: bisher 1,40 „ 13,60 „

künftig2.40 „ 16.00 „
2. Klasse: Einfache Fahrt: bisher 65 „ 6,40 „

künftig 95 „ 5,50 „
Hin- und Rückfahrt: bisher 1,10^ 10,20 „

künftig 1,90 ,. 11,00 „
3. Klasse: Einfache Fahrt: bisher 45 g 4,50 „

künftig 55 3.S0 ..
Hin- und Rückfahrt: bisher 75 „ 7,50 „

künftig 1,10^ 7.00 „

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold. 25. Mai.
Vom Rathaus. Genehmigt wird ein Gesuch von

Bierbrauer Burkhardt um Bamrlaubnts zur Erstellung eines
Bierkellers bet Einhaltung verschiedener Bedingungen. —
Vergeben werden: Die Anfertigung der Einrichtung des
Fleischbeschaulokais im Schlachthaus an Schreisermstr. Ehr.
Schühle jr. als den Mindestfordernden, ferner die Maler¬
arbeiten tm Zellerhaus au Malermstr. W. Walz um 15°/°
Abgebot, und die Tap.-zierarbeitm ebendort au dis vereinigten
Tapeziermeister zu 70 g die Rolle, während Sattler M.
Renz 1 Zimwer probeweise zu seinem 12'/»°/»igen Abgebot
überlragen werden soll; die Maurer- und Zimmerarbeiten
im städt. Spital an WerkmeisterW. Benz zum Ueberschlags-
preis. — Eine Streitsache betr. Lohnforderung seitens des
Schreiuergeselle» Pfeifle an Schreinermstr. Hiller wird da¬
durch erledigt, daß Kläger seine Klage zurückriimmt mit der
Bemerkung, vor eine andere Instanz zu gehen. —Beschlossen
wird die Bewerberin Frl. Hebung Wandel in Reutlingen
als zweite Frauenarbeitsschullehrertn anzvstellev. —Verlesen
und genehmigt wird das anläßlich der Erbauung des Schlacht¬
häuser» festgestcllte Reden-Statut der Metzzerinnung, ferner
stimmt der Gemeinderat den vom Ortsvorstrhrr erlassenen
neuen Vorschriften betr. das Schlachten von Vieh und den
Verkehr mit Fleisch zu; dieselben sollen durch Veröffentlich¬
ung im Amtsblatt bekannt gemacht werden. — Verlesen
wird ein Erlaß der Kommisfion für die gewerbl. Fortbild¬
ungsschulen betr. Genehmigung der Zuweisung der Schüler
der allgemeinen in die gewerbliche Fortbildungsschule. —
Damit ist die öffentl. Sitzang geschloffen.

Postsache. In der Zeit vom4. bis 11. Juni d. Z.
(je einschließlich) ist die Versendung mehrerer Pakets mit
einer  Paketadrefle im inneren württembergischen Verkehr
und im deutschen Wechselverkehr nicht zulässig.

Ergeuziugeu, 23. Mai. Im hiesigen Pfarramt
wurde am Sonntag während des Hauptgottesdienstes eiu-
gebrocherr. Dem Dieb, der durch das Fenster im Erdge¬
schoß, indem er eine Scheibe eingedrückt hatte, eingestiegeu
war, fiel indessen nur eine Mark in die Hände. Eine Tür
im zweiten Stock, die er eiuzustoßen versuchte, leistete zu
starken Widerstand.

Horb, 22. Mai. Die Horber Missionskonfereuz
fand heute zum sechsten««! hier statt. ES waren etwa 70
Teilnehmer erschienen. Den Vorfitz führte, wie bisher,
Dekan Römer-Nagold. Den ersten Vortrag hielt Misstons¬
inspektor0 . Oehler  von Base! über„Die Erschließung
Chinas und die evangelische Mission." Er schilderte die
ersten Versuche der evangelischen Mission in China, nachdem
dieses durch die Friedensverträge von Nanking 1842, Tientsin
1858 uud Peking 1860 mehr und mehr geöffnet worden,
und zeigte, wie durch den japanisch-chinesischen Krieg 1894
eine neue Zeit für China angebrochen ist. China ist seither
ein erwachendes Volk,bereit,die überlegene westliche Kultur anzu¬
nehmen; es gilt nun, daß die evangelische Mission das Ihrige
tue, das große Bildungsbedürfnis Chinas in religiöser Be-
ziehung zu befriedigen. Hiefüe ist besonders wichtig, daß die
evangelisch« Mission im höheren Schulwesen Chinas festen
Fuß fasse, wie es schon lange in Indien geschehen ist. Wie
die politischen Ereignisse des letzten Jahrhunderts das
chinesische Reich mehr und mehr für die Mission erschlösse«
haben, so ist zu hoffen, daß auch der gegenwärtige gewaltige
Kampf zwischen Rußland und Japan dazu helfen werde,
dem Christentum im Osten weitere Türen zu öffnen. An
diesen Vortrag schloß sich eine lebhafte Besprechung au, in
die besonders einige Missionare Angriffen. I » der Nach¬
mittagsversammlung sprach dann Prof. v .Härsing-Tübingen
über„Studenteumissiou in alter und neuer Zeit", wo¬
raus Pfarrer Knapp-Sulz (Nagold) über die allgemeine
studentischeMissiosskouferenz ivHalleberichtete.der er vor einigen
Wochen angewohnt hatte. Einige geschäftliche Mitteilungen
wurden von dem Schriftführer, SLadtpfarrer Haller-Tutt¬
lingen, gemacht, auch eine GrgänzungswM des Vorstands
oorgcnommen.

r. Horb, 23. Mai. In der Fabrik„Södd. Marmsr-
werke" von Gustav Fischer in Horb entzündete sich gestern
beim Ausfällen rin Hafen voll Terpentinöl nnd setzte die
WeMätte in Brand. Da sofort Hilfe zur Grelle war,
konnte das Feuer rasch gelöscht werden. Der Schaden ist
unbedeutend. — Das am letzten Samstag abgebrannte
Haus des Holzhauers Fuchs in Reinerzau OiA. Freuden¬
stadt wurde durch das 6jährige Söhnchen des Besitzers
nngezündet. _

Der Ausschuß des deutsche« LarrdtvWtschafts-
rats ist am Montag iu Stuttgart  zusammengetretm. Der
Minister des Innern, v, Pischrk, begrüßte die Erschienenen
namens der Smatsreglerung. Die Verhandlungen befaßten
sich zunächst-mit der Frage der ZusirMmenschmehMg der
Arbeiterv:rstcherung?gesetzgebungM. Der Ausschuß begrüßte
das Vorgehen der Reich Zregierrmg in dieser Richtung uud
beschloß, den Gegenstand auf die Tagesordnung der nächsten
Plenarversammlung zu setzen. Des weiteren begrüßt er die
Verhandlungen der deutschen Regierungen zur Einführung
einer EisenbahnbettiebsmitLelgeMeivschaft, der er auch im
Jutereffe der Landwirtschaft eine» baldigen günstigen Ab¬
schluß wünschte. Schließlich wurde noch über die gesetzlichen
Maßnahmen gegen den Grundstückswucher beraten uud be¬
schlossen, auch diesen Gegenstand auf die Tagesordnung der
Plenaroersammlung zn setzen. Mittags fuhren sämtliche
Teilnehmer nach dem königlichen Landhaus Well, wohin sie
vom König zum Frühstück geladen waren. In den Nach-
«ittagsstvnde» wurden die Grstütshöse Weil nnd Scharn¬
hausen und die landwirtschaftliche Hochschule in Hohenheim
besichtigt.

Borgwirtschaft zwischen den Eingeborenen und Kausleuten
von vornherein zu unterbinden. Jetzt aber, nachdem die
Sache einmal so weit gediehen war, daß fast jeder Händler
Huuderttauseude an Kaffern und Hottentotten aussteheu
hatte, war es ein verhängnisvoller, wie so viel Fehler in
Südwestafrika vom grünen Tisch ohne Kenntnis der wirk¬
lichen Sachlage unternommener Schritt. Jetzt stürzten fick
alle Häudler, in der Augst ihr Geld zu verlieren, mit
einemmale aus die HereroS, und der Klagen und Vollstreck¬
ungen war gar kein Ende. Manche Dörfer schuldeten 10000,
ja 20000 da? heißt so ziemlich den Gesamtbetrag ihrer
Herden. Sofort nach der Veröffentlichung jener Verordnung
wurden bei den Gerichten 106 000 Klageformulare bestellt:
am Waterbrrg verklagte ein Händler 250 Eingeborene ans
den Gesamtbetrag von 18 000 Das mußte den Hereros
doch in der Tat spanisch Vorkommen, nachdem ihnen jahre¬
lang ein fast unbeschränkter Kredit eiugeräumt worden war.
Vermeidliche und unvermeidliche Härten bei der Eintreibung
werden dann wohl den Funken ins Pulverfaß geworfenhabe».

Kommen wir indessen von diesen politischen Abwegen
zu unserer harmlosen Reisegesellschaft zurück, die fich in diesen
Lagen um einen Klippkaffer oder Bergdamara, namens
Jakob, vermehrte, der als Biehtreiber in Dienst genommen
wurde. Jetzt erhoben fich im Norden bereits die mächtigen
Spitzen der Omatakoberge, uud am 6. April kam man aus
dem Busch heraus in die endlos scheinende gelbe Grassteppe,
au deren Horizont fich diese höchste Gebirgsmasse des Landes
auftürmt. Hier tauchte auch sofort Wild in größeren

Mengen aus, besonders Springböcke, denen jedoch uusere
Reisegesellschaft trotz des größten Jagdeifers nicht viel
Schaden zu tun vermochte. Es wurde wohl waidgerecht
— nach südafrikanischen Begriffen— gejagt, aber nm so
schlechter geschossen. Das erste Rudel Springböcke wurde
von Willem, dem begleitender! Hottentotten, der als ein
großer Nimrod galt, aus dem Reitpferd Berta verfolgt.
Der Hottentotte ritt zunächst quer über das Gras seid, als
ob er an den Böcken vorbei wollte, die ihn auf diese Weise
auf 300m heranließen, ohne sich zu beunruhigen. Dann
erst galoppierte er gerade auf sie los; der Leirbock stieß
einen Warnungsrus aus und schnellte davon, die ganze
Herde ihm nach. Wie alle Antilopen halten die Spring¬
böcke die Richtung des führenden Tieres unter allen Um¬
ständen irme, ob auch der quer auf ste losrertende Jäger
dabei mitten unter sie gelangt. So kam denn auch Willem
mitten unter das, in langer aufgelöster Rühe dahinstürmende
Rudel und galoppierte nun neben den fliehend« Spring¬
böcken dahin. Als mäßiger Reiter und Schütze mußte er
jedoch das Pferd erst zum Stehen bringen, um schießen zu
können. Das dauerte aber ein Weilchen, da die Berta
durchaus das Wettrennen forisetzen wollte. Als Willem
endlich den Gaul pariert hatte und abspringen konnte, waren
denn glücklich auch die letzten Böcke aus Schußweite. In
prachtvollen Sätzen flogen sie über das Feld, wurden kleiner
und kleiner und entschwanden dem Blicke.

Allerdings tauchten fortwährend neue Rudel auf.
Während der Hottentotte noch auf der Berfolguug begriffen
war, weideten6 Böcke so nahe an dem vorübrrzieheuden

Wagen, daß der Häudler anhalten ließ und fich bis aus
100 Schritte heranschlich. Dann erst warfen ste die Köpfe
empor; jetzt war es Zeit zum Schuß, da fich jedoch der
Jäger, seiner Treffsicherheit mißtrauend, noch weiter heran-
schleichen wollte, nahmen ste das übel und sauste« in langen
Sprüngen davon, ohne auf die ihnen nachgesarrdtm Kugeln
die mindeste Rüchicht zu nehmen.

(Forts, folgt.)

Z« Hilfe! Aus Italien  wird berichtet: Der Leucht-
turmwächler in Camps  aus der Insel Elba fing vorgestern
abend auf dem Leuchtturme eine müde Schwalbe, an deren
rechtem Bein ein Zettel angebunden war. Er wickelte das
Papier auf und las folgende mit Bleistift geschriebene Worte: ^

„Porto Longone, 14. Mai 1905, nachmittags3 Uhr.
Diese Schwarbe kam ins Krankenhaus der Sträflinge
hereiugeflogen. Ich lasse sie wieder frei und binde ihr diesen
Zettel an den Fuß. Und wer diesen Zettel findet und ein
Werk der Barmherzigkeit tun will, indem er mich aus merne«
Elend zu befreien sucht, der sende eine Bittschrift an Seine
Excellenz den Jnstizminister  oder au den König, um meine
Begnadigung  zu erwirken. Denn ich bin unschuldig zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt worden und ich bin
schon seit 20 Jahren iu diesem Grabe, nämlich seit dem
16. April 1885. Ich heiße Bruno Cataldo  ans der
Gemeinde San Catald0j"

Der Leuchtturmwäckter beeilte sich diese Botschaft auS
dem Zuchthaus? dem Unterpräfekteu von Porto Ferrajo zu
Überbringer!, der-den Zettel sogleich«achtRom sandte.
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Stuttgart, 24. Mai. Zum Gedächtnis au die Schiller¬
feier habe« Frauen und Jungfrauen von Speier ins Mal¬
bücher Schillermnsenm einen vergoldeten Lorbeerkranz
aus Massivem Silber gestiftet.

r. Stuttgart , 24. Mai. Im koMweude» Monat werden
die württ. Wollmärkte abgehalten. Es findet statt der Woll-
markt tu Sulz, am 14. Juni, in Ulm am 15. bis 17. Juni,
in Tuttlingen am 16. Juni, in Kirchheimu. T. am
21. Juni.

r. Stuttgart , 24. Mai. Aus verschiedene« Landes-
teile» berichten die Blätter über starken Nachtfrost. Das
Thermometer stand teilweise2—3°8. unter Null. An de«
Gartengewächsen dürfte erheblicher Schaden entstanden sein.
Frostberichte liegen vor aus Altensteig, Reutlingen, Tübingen,
Rottenburg, Ludwigsburg, Baihingeua. E.

r. Tübingen, 24. Mai. Die Mittellose Gerberswitwe
Keller von Metzingen, welche durch schwindelhafte Bersprech-
ungen in den letzten3—4 Jahre« in Metzingen und Reut¬
lingen rund 10 000^ auszunehmen, aber auch zu oerbrauchen
verstand, wurde wegen9 Betrugsfälleu zu 2'/» Jahren
Gefängnis verurteilt und sofort in Haft behalten.

r. Lndwigsbnrg, 24. Mai. S . Majestät der König
traf gestern nachmittag zu Wagen hier ein und verweilte
längere Zeit auf Schloß„Marienwahl", wo bekanntlich die
erste Gemahlin des Königs Prinzessin Marie beigesetzt ist.
De» Anlaß zu diesem Besuch bildete die Wiederkehr des
Geburtstages der verstorbenen hohen Frau (geb. am 21.
Mai 1857, gsst. 10. April 1882).

Maulbronn, 25.Mai. Unter zahlreicher Beteiligung
aus alle« Teilen der Einwohnerschaft von Stadt und Bezirk
fand Dienstag abend im Gasthof zur Post die AbfchieLsfeier
für den nach Weinsberg beförderten Herrn Oöeramtsrichter
Wurst statt. In verschiedenen Toasten wurde der Scheidende
als wohlwollender, verdienstvollen Beamter», liebenswürdiger
Gesellschafter gefeiert. Ein ehrendes Andenken bleibt dem
Scheidenden und seiner Familie gesichert. (Bürgersreuud.)

r. Marbach, 23. Mai. Gestern abend ging dem
etwa 25 Jahre alten Mahlknecht von der Bngmühle, als
er am Wagen etwas richtete und dabei die Pferde«»zogen,
der schwerbeladene Wagen über die Füße. Der Knecht
mußte in das Krankenhaus verbracht werden.

Eßlingen, 22.Mai. DerI. Württ. Hundezüchter-
verein veranstaltete gestern im Garten und Gartens««! der
Kugrlschen Wirtschaft in der Bahnhofstraße eine Ausstel¬
lung von Hunden aller Raffen, die sich eines lebhaften
Besuches Zu erfreuen hatte. Sie war von etwa 100 Aus¬
stellern aus der Nähe und Ferne beschickt und wies gegen
260 Tiere, durchweg schöne Qualität, nach; darunter zeich¬
nete« sich besonders dis Bernhardiner und die Schäferhunde
aus. Me Preisrichter hatten bei Beurteilung der Tiere
keine leichte Arbeit; es kamen 160 Diplome und 61 Ehren¬
preise zur Verteilung. Die Ausstellung war ein schöner
Beweis reiner Züchtung und bot zugleich eine günstige Ge¬
legenheit zur Erwerbung und zum Kauf schöner Tiere, von
der auch ziemlich viel Gebrauch gemacht wurde.

Eßlingen, 23. Mai. Ein ehrenvoller Auftrag wurde
der hiesige» FirmaF. W. Wagner(Inh. Herm. Wagner)
zu teil. Ihr wurde die gesamte Kücheneinrichtung in
Kupfer für de« Haushalt des Kronprinzen Wilhelm
von Preußen in Bestellung gegeben. Sie muß dis 1.
Juni nach Berlin abgeiiefert sein.

r. Schwaiger«, 23. Mai. Ueber den Brand in
Schwaigern entnehmen wir der Neckarztg. noch folgendes:
Der Gesamtgebäudeschaden, der durch den Brand von 14
Wohn- und 26 Nebengebäuden entstanden ist, beziffert sich
auf 190 000 vom Mobiliar konnte ebenfalls fast nichts
gerettet werden; der Schaden wird hier auf 100 000 ^
veranschlagt. Im Lauf des Montags versuchte» die Ab¬
gebrannten, oft unter großer Gefahr, noch den Inhalt der
Keller, in denen sich sehr viel Wein befindet, zu bergen,
was ihnen größtenteils gelang. Die Brandbeschädigteu sind
— dem Vernehmen nach mit einer einzigen Ausnahme—
mit ihrem Mobiliar versichert, wenn auch teilweise unzu¬
reichend. Als Kartvsum mag erwähnt werden, daß der'
Ort wsh! eine Acetylengasbeleuchtimg aber keine Wasser¬
leitung hat, dagegen hat das gräflich Neipperg'sche Pump¬
werk, das aus dem bei Schwaigern vorüberführendeu
Leinbach gespeist wird, bei den Löscharbeiten sehr gute
Dienste getan.

r. Obrreisesheim, 24. Mai. In der Nähe des
Neckars wurde gestern früh ein älterer gut gekleideter Man»
tot aufzesunden. Seine Persönlichkeit konnte nicht festge¬
stellt werden, da er außer einem mit I . S . gezeichneten
Tasckieninch ,md ein-m Zwicker nichts bei sich trug.

r. Mm» 24. Mai. Die heutige Ziehung der„Ulmer-
Münster-Lotterie" hatte folgendes Gewinn-Ergebnis: ES
fielen 75000^ aus Nr. 81158; 40000 ^ auf Nr.
225896; 25000^ auf Nr. 77228, 137802; 10000^
auf Nr. 73496; 5000^ auf Nr. und 23553 259 969;
2500^ auf Nr. 137802, 221420 und 288 900; 1000^
auf Nr. 2317, 4516, 51519, 58193, 76446, 76464,
78978, 85227,90687,108260,125158,135390,152424,
222869, 281296. (Ohne Gewähr.)

r. Schrozberg, 24. Mai. Ein schwerer UnglückS-
fall ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhofe. Beim Av-
kuppelu von Wagen kam der 55jährige Arbeiter Johann
Dinkel so unglücklich zwischen die Puffer, daß ihm der
Brustkorb eingedrückt wurde.

r. Biberach, 23. Mai. Gestern mittag gegen2 Uhr
kamen 20 dis 25 italienische und einheimische ausständige
Maurer unter Führung eines Genossen nach dem1 Stunde
von hier entfernten Warthansen auf die Straubsche Bau¬
stelle. wo von italienischen Arbeitern gearbeitet wurde. Die
Arbeitswilligen wurden genötigt, die Arbeit zu verlassen
und zu flüchten. Der Bauführer wurde mit dem Messer
bedroht. Die geflüchteten Maurer verbargen sich über eine
Stunde in einem Anbau. Inzwischen wurde von Biberach
Hilfe requiriert. Gegen4 Uhr rückte die Landjägermann¬
schaft an, die den Platz besetzte und Ruhe schaffte.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Mai. Aus Brüssel meldet die Voss.

Ztg.: Der König beschloß, znm Hundertjahrsest
Belgiens  eine belgische Ruhmeshalle nach dem Porbild
der Regensburger Walhalla errichte» zu lassen. Die Kosten
werden sich auf 40 Millionen belaufen.

Karlsruhe, 23. Mai. Die..Karlsruher Ztg." meldet
halbamtlich: Nach der durch das UmersuchungSamt an dem
hygienischen Institut der Universität Freiburg vsrgenommenen
bakteriologischen Untersuchung ist die Befürchtung, daß die
in Offendsrg unter verdächtigen Erkrankungen gestorbene»
Frauen an epidemischer Genickstarre erkrankt waren, wie
schon kurz gemeldet, ausgeschlossen. Die Untersuchung hat
ergeben, daß der Krankheitserreger der epidemischen Genick¬
starre nicht vorhanden war.

Wiesbaden, 23. Mat. Das Befinden der Kaiserin
ist befriedigend. Der Leibarzt der Kaiserin Geheimrat
Junker ist heute vormittag hier eingetroffen und wird auf
ein paar Tage hier bleiben. Die Abreise des Karserpaarrs
wird auf unbestimmte Zeit verschoben.

Wiesbaden» 24. Mai. Die Kaiserin machte heute
nachmittag eins Ausfahrt. Die Abfahrt dürste Freitag
gegen Abend erfolgen.

. Frankfurta. M .»21. Mai. Ein hübsches Geschicht-
chen ereignete sich jüngst, als das 81. Infanterie-Regiment
vom Griesyeimer Schießplätze hieher zurückkrhrte, während
des Marsches auf der Landüraße. Als einer der Muske¬
tiere der8. Kompagnie anfiag, „schlapp" zu werden, rief
ihm Hauptmann Otto zu: „So, rmn nimm du einmal
meinen Gaul am Zügel, und ich trage dein Gewehr." Der
Kompaniechef stieg vom Pferde und ergriff das Gewehr,
indem er sich dort siureihte, .wo bisher der Musketier ge¬
schritten war, der vor Freude strahlte, als ihm das Gewehr
für einige Zeit genommen ward. Während nun der Haupt-
mann tapfer im Glied« mitschritt, kam der BatallionSkom-
mandeur Prinz Friedrich Kar! von Hi ssen hercmgeritte», um
zu sehen, welche«Einfluß der Marsch auf die Truppen ausübe.
Me Mannschaften mußten salutiere» und auch der Haupi-
mann, der den Chinafeldzug teilweise mitgemacht hat, legte
daS Gewehr mir„hörbarem Ruck" in Position und erwies
die Ehrenbezeugung wie die Musketiere, wobei er dem in¬
spizierenden Major zurief: „Jawohl, Hoheit, es geht immer
noch! Der Batallionskommandeur lachte, nicht minder lachte
er aber auch über die Bemerkung eines cbemaligen China¬
krieges, der meinte, daß so etwas in China jeden Tag
passtert sei.

Elberfeld, 23. Mai. Eine Zentrumsversammlung
hatte den Schulrat Boodstein wegen der Verteilung des
Schillerwerks mit den„Räubern" schroff angegriffen. Die
Stadtverordneten erteilten heute dem Schulrat ein Ver¬
trauensvotum.

Ausland.
Paris , 24.Mai. Beide Asrzte, die von der Gerichts¬

behörde mit der Untersuchung des Geisteszustandes der Prin¬
zessin Luise von Kobur« betraut waren, haben ihren Bericht
erstattet, dessen Schlußfolgerungen für die Prinzessin durch¬
weg günstig sind.

Bakn, 24. Mai. Heute nachmittag3 Uhr wurde
der Gonvernenr, Fürst Nakaschidze, durch eine
Bombe getötet, eber.  Kosakenosfizier, der zufällig
vorbeigtug. Der Kutscher ses Fürsten wurde verwundet.

London, 24. Mai. Die Abendblätter enthalteu
Telegramme au» Lahore, nach welchen bei einem Gewitter
in Maudi einige der beim letzten Erdbeben von de» Ge¬
flüchteten gebauten Hütten vom Blitze getroffen und
SS Personen getötet worden find. — Unter den Truppen
tu Ravalgiuti ist die Pest ausgebrochen: bisher wurden3
Fälle konstatiert.

New-York, 23. Mai. Der Gesangverein„Arion"
plant, im Jahre 1907 eine Säugerfahrt nach Deutschland
zu machen und auch nach Berlin zu kommen.

Vermischtes.
Gut Schwäbisch. Vater und Sohn sind im Stutt¬

garter Schwimmbad. Es eutspirmt sich folgende Unterhalt¬
ung: „Jaköbele, hascht de au scho dünkt?" — „Ob t waS
häb, Bappele?" — „Ob de au scho dunkt häbescht?" —
„Obt was häb, Bappele?" — „Ob de dein Kopf scho
unters Wasser nadunkt häbescht?" — „Ob i was Häb,
Bappele?" — „Ob de dein saudomme dreckete Riebeleskopf
scho unters Wasser nadunkt Häbescht, du LausbuU!" —
„Jo, j», Bappele, sell Hani scho!" (Jugend.)

Dieser Witz ist alt; es gibt auch eine andere Lesart:
Vater und Sohn kommen von Möhringen her die Neue

Weinsteige herunter. Der Sohn fragt beim Anblick der
Hauptstadt: „Vatter, watsch  des?" —„Des ischtResidenz".
— „Ma molscht Vatter?" — „Des ischt Residenz oud
weun'S net glaubscht, no schlag dr a Saar au Backs na".
— „Jo, i glaubS scho!"

Angenporträts. Zart gemalte Bilder seelenvoller
Augen find tu London die neueste Liebhaberei. Wenn mau
sm solches Augenporträt zum erstenmal sicht, so erhält man
einen fast unheimlichen Eindruck. Vou der Wand blickt ein
kleines lebhaftes menschliches Auge ohne Gesicht herab, und
es ist so vorzüglich ausgeführt, daß das Lachen darin selt¬
sam in seiner Ausdrucksfühigkeit ist. Die Augenporträts,
die jetzt im „Royal Institut" von Aquarellisten ausgestellt
sind, erregen denn auch große Aufmerksamkeit. Eine be¬
kannte Miuiaturmalerin Ln London erklärte, daß viele
Männer jetzt die Augenporträt». ihrer Geliebten bei sich
tragen; auch Damen tragen die Augen ihrer Freunde in
Medaillons. „Das Auge", meinte die Dame, „ist der aus¬
drucksvollste Teil des Gesichts und bildet allein ein Por¬
trät für stch. Der Schatten um das Auge und- re Augen¬
brauen helfen natürlich mit, aber daS Licht im Auge ist
sie Hauptsache. Leute mit„Fischaugen" kommen natürlich
nichr, stch Augenporträts malen zu lassen, nur Leute mit
schönen Augen und oft solche. Sei denen das Auge wirklich
der schönste Teil des Gesichts ist. Die Preise sind ver¬
schieden, von 100 an aufwärts. Die Arbeit ist nicht
leicht, aber sehr befriedigend, wenn man schöne Augen zu
malen hat."

Krattkeuuuterstützuug für eine» „Krafthuber."
Ein SLremergrytlfe in Führt meldete stch, tt. „Bad. Post",
bei der Oitskrankentaffe als „trank" und erhielt daraufhin
die gesetzlich: Unterstützung. Durch eine Zeitungsmitteiluug
erhielt nun dis Verwaltung der Ortskraukenkaffe Kenntnis
davon, daß ihr Schutzbefohlener bet dem Athletenklub in
Nürnberg sich im Preislagen einen Preis hotte. Diese
öffentliche Anerkennung wurde dem kräftigen Kranken zum
Nachteil—die Krankenkasse will ihn nicht mehr als „krank",
anerkennen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 24 . Mai . Die Möbclmessc in der Gewerbehalle

die drei Tage dauern wird , nahm heule vormittag ihren Anfang.
Die Zufuhr ist eine sehr umfangreiche. Während der ersten Markt¬
stunden rekrutierten stch die Käufer hauptsächlich aus auswärtigen
Wiederverkäufern . Die Kauflust war jedoch den ganzen Tag über
eine ziemlich rege . Im übrigen waren die verschiedenen Gattungen
vertreten : Schlafzimmereinrichtungen in allen Holz- und Stilarten,
Büffets , Kommode, Weißzeug und Kleiderschränke in einfacher und
reicherer Ausführung , sodann Sitzmöbel und Polstermöbel , Galanterie¬
waren , wie Humpenbretter , Handtuchhalter, Schirmständer, auch
sind kleinere Holzwaren in großer Auswahl vorhanden . Im allge¬
meinen bemerkt man einfache Formen , der moderne Etil scheint in
diesen Produktionszweigen noch nicht viel Eingang gefunden zu
haben. _ _

Answärtige Todesfälle.
Georg Adam Alber , Bauer , 72 I . a., Fünsbronn . Gottfried

ummel , Privatier , 83 I . alt , Herrenalb . Emilie Zipperle,
errenberg.

Druck und Verlag der G W . Zaiser 'fchen  Buchdruckern llkniil
Zaikeri Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.

Oberamtsstadt Nagold.
Das von den Erben des verstarb. Gemelnderats Joh . Schno«

käuflich erworbene Wohnhaus Nr. 106 an der Freudenstädter Straße wird

am nächstem Samstag derr 27. d. Mts.
vormittags 11 Uhr

auf der Kanzlei der Stadtpflege im öffentlichen Aufstreich

auf den Abbruch
zum Verkauf gebracht. Mit dem Abbruch ist am 1«. Juni d. I . zu
beginnen; die weiteren Verkaufsbedingnngen können aus diess. Kanzlei
eingesehen werden.

Hiezu ladet Kaufsliebhaber ein
Den 20. Mai 1905.

Stadlpflege:
Lenz.

vorzügliche Sorten, in allen Preis¬
lagen empfiehlt
Nagold. A«I». <-»«88.

McrhrpLclN
der K. Württ. Eisenbahnen

mit Anschlüsse»
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.

Sommerdienst 1905.
Preis 20

G. W. Zaiser'sche Buchhdlg.

Die SLadlgemeinde Wagold
verkauft "WU

Icheidhoh
am Freitag den 26. Mai

von nachmittagss Uhr ab auf hiesigem Rathause
"irS dem Distrikt Killberg Abteilung Katzeustelg,Kreuztanne.Sowmerhalde,
Lache,Buch, Liuseuweg und Dreispitz, ferner aus Distrikt Lemberg, Winter-
alde, Wolfsberq und Mittlerbcrqle:

2 Rm. eichene Prügel, 180 Rni. Nadelholzschciter und Prügel,
13 Rm. Nadelholz-Ztockholz, 200 LaMolz- und 2000 Nadelholz-
Wellen nebst5 Haufen ungebundenes Putzreis.

Das Holz wird auf Verlangen von den Waldschützen vor dem
Verkauf vorgezrigt.



K. Korstarnl Liebenzell.
egbau-Akkord.

Die Herstellung eines ca. 720 m langen Schleifwegs im Staark-
wald Unt. Tannbruunen mit einen Kosten-Voranschlag von

2013 Mk . für Planiernngs -Arbeiten
133 Mk . „ Chaussierungs -Arbeiten
284 Mk. „ Dohlen - n. Maurer -Arbeiten

2450 Mk.
w!rd am

Mittwoch de« 31. Mai vom. 9 Uhr
auf der Forstamtskanzlei im Wege der schriftliche» Submission ver¬geben. Die schriftliche» Angebote— ln "/<>des Gesamt -Ueberschlags
ausgedrückt nao mit Befähigungs- und Vermögeuszeugniffe» neuestenDatums versehen— find unterzeichnet und verschlossen— mit der Auf¬
schrift„Angebot auf den Tamrvruunenweg* spätestens bis zu obigem
Termin beim Forstamt einzureichen. Plan und Ueberichlag liegen ausderForstaurts-Kanzlet auf; die Wegstrecke wird vomK. Forstwart Reutterin Bieselsberg auf Verlangen vorgezeigt.

Klmllsmm AllgO.
SrW der Imdie. Zßall in Htzetzem.

Am Dienstag de» 6 . Juni d. I . findet die schon seit längererZeit geplante Besichtigavg der landwirtschaftl . Anstalt i«Hohenheim statt, zu welcher nicht nur die Mitglieder des landwirt-
schaftl. Verem, sondern auch die übrigen Landwirte des Bezirks, besonders
auch die Mitglieder des Obstbauvereinsu. s. f. freundlich eingeladenwerden.

Die Abfahrt «ach Hohenheim erfolgt von Nagold am Diens¬
tag de» 6 . Juni morgens 8 Uhr 17 Mi «, und die Rückkehr an
demselben Lag ab-nds.

Den Mitglieder « des landwirtschaftliche » Vereins wirdaus der Vercinskasse freie Fahrt — Gesellschaftsbrllett— von
Nagold nach Hohenheim «nd zurück nach Nagold gewährt, so
daß oiejenigen, welch; nicht tu Nagoto eiusttigen, das Billett von ihrem
Wohnort bis nach Nagold selbst zu lösen haben, dieses Fahrgeld(Retonr-
billet bis Nagold) aber ersetzt erhalten.

Die Billette erhalten die Teilnehmer, die sich rechtzeitig angemeldethaben, auf dem Bahnhof in Nagold bei der Abfahrt.
Diejenige« Mitglieder des Vereins und sonstige»Freundeder Landwirtschaft, welche die so lehrreichen Jnsttrute und Einrich¬

tungen in Hohenheim besichtigen wollen, werden ersucht, sich««sehlbarbis S1. Mai d. I . bei dem Bereinsvorstand Oberamtmaun Ritter
in Nagold schriftlich oder mündlich ev. durch Vermittlung der Schult-
heißenämter anmelde« zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Landwirte in
ihren Gemeinden auf den Ausflug nach Hohenheim aufmerksam zu machen
uud die Anmeldungen in ihren Gemeinden entgegenzunehmen und anher
spätestens bis 1. Juni unter genauer Angabe der Name« - erTeilnehmer mitzuteilen.

Angefügt wird, daß diejenigen Mitglieder des Vereins,welchedie Generalversammlung der laudw. Genosfenschaste« inStuttgart am 8. Juni d. I . besuchen und zugleich am 6. Jnni
btS mittags 12 Uhr nach Hohenheim kommen, ebenfalls vom laudw.
Verein das Fahrgeld von Nagold nach Hohenheim und zurück
in der Höhe des Gesellschaftsbtlletis ersetzt erhalte», sich aber für ihrBillett selbst sorgen müssen.

Der Vereinsvorstand:
Oberamtmanu Nitter.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt einem geehrt, hiesige» und auswärtigenPublikum sein gutsortiertes Lager iu

ULILÄ LtLnÄvr-
8 « lLILlLHHLLrSIL

in jeder Größe und zu äußerst billigen Preisen.
EN. ILvri »- 8okukgv8okäf1

neue Straße.
Anfertigung nach Maß , sowie Reparaturen

werden schnell und pünktlich ausgeführt. D. O.

iUNMK-jliirßüi»»

Llitr-lmlirplsn
»rrobisn sosbsn.

* SV ktz . *

Vorrätig in ävr
EN. Mchhandillllg.

K. Forstamt Simmersseld.

Nadrlholzstamm-
Holz-Verkaus.

Am Samstag de» 3 . Juni
vorm /-II Uhr

im „Hirsch* in Simmersseld aus
Staattzwald Dfftt. III Eitele IV
Er-zwald VII Schloßberg und Scheid¬
holz der Hut Enztal.

1. Forchen.
n) Langholz

758 Stück mit Fm. 7 I, 114 II,
259 HI, 213 IV Klaffe,

d) Sägholz
2 Stück mit Fm. 2II , 1 III Kl.

2 . Tannen und Fichten.
a) Langholz

3099 Stück mit Fm. 223 1. 162
II. 224 III, 604 IV, 160 V Kl.

b) Sägholz
54 Stückm!t Fm. 39 I, 10 II,7 III K-.
Schwarzwälderlistm gegen Gebühr

vom Forstamt erhältlich. Jedr
wettere Auskunft durch dasselbe.

K. Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

Nadelstamm-
Holz -Verkans.
Am Montag de« 8. Juni

vor« . 1« Uhr
im Lamm in Neuweiler aus Staats-
Wald Frshlwald Abt. 1, 3, 4,
5, 6, 17, 21, 25, 31, 34, 35, 37,
41, 45, 46, 48, 52, 58, 61, 64,
II. Bergwald Abt. 5, 8. 22, 40,
42, 46, 48, 51, 53, 56, 59, 60,
67, 70, 71, III. Schmdeltzardt Abt.
8, 9.

Langholz
Rotforche» 2166 mit Fm. 471
I. 1114 II, 774 III, 271 IV,
15 V, Tannen 4854 mit Fm.
346 I. 541 II, 865 III, 1197
IV, 97 V.

Sägholz
Forchen 76 mit Fm. 24 I, 16 II,
11 III, Tannen 159 mit Fm.
36 I, 23 II. 26 III.

Dre bedingungsloser! Gebote
auf die einzelnen Lose, verschlossen
und unterzeichnet, mit der Auf¬
schrift „Gebot aus Stammholz*
müssen dem Forstamt bis zu obigem
Tag vorm. 9 Uhr in Hofstett ein¬
gereicht werden oder von 9'/- bis
10 Uhr im Lamm iu Neuwetler,
woselbst um 10 Uhr die Eröffnung
stattstndet, welcher die Bietenden an-
wohneu können. Bedingte Gebote
haben nicht Anspruch aus Bsrückstch
ttgung. Das Forstamt versendet
Losverzeichniffe, Bedingungen uud
Offertsorwulare unentgeltlich, ganze
Schwarzwälderauszüge(keine Teil¬
auszüge) für Nichtabonuenten zv10

WutWze
empfiehlt
Nagold. H «d . Hl«« ««.

Murileilsnrisst
s * V6§ 6rl06ll-8tutt § lll't.

lies x-ssLwtsn Aatnr-
dsilverkaiirtzn», Viritttriieii ei «,
wie » i»8x « «eivl »ireteir Heil
«rkelKei ». Vas gAnrs stschr KsMuet,
Allste» Wdsnlclim ». krosxeict Arktis.
Vr . Ii »iL,0d «i-stsd8Li'r1s. ll.

Immergrün uni Ae!
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg. Schwarzwaldverein

gewidmet von
Bez.-B. Heilbronn.

2. Auflage.
Preis geb. «8 Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'scherr

Buchhandlung.

Asz in. Terirtz-Z8«serkezt
de- Bezirks-Sängerbunds Herrenberg verbunden mit

padnemveihe u. sojädr. Jubiläum
ckes Lieclerkranxes üsnjckorl

findet am
8o « i »t » ßx S8 . MM 1SE - S

in Bondors i. Gäu statt.
Das Preisfinge « beginnt morgens präzis L« V» Uhrin gedeckter Halle und laden wir alle Freunde und Gönner des

Gesangs zu zahlreichem Besuch ergeb. ein. Festzng nachmit¬tags 2 Ühr.
Eintritt „Tagesband für Halle und Festplatz" 50 *8.

Für den Feftplatz allein 20 --8.

jlockrettz-Msä««g.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, >

Verwandte, Freunde und Bekarmte aus
LV. 1005

iu das Gasth. z. „ Schiff " hier sreundlichst einzuladen.
SustLV Lticlisl, U6t2§6r

Sohn des
verst. Christian Stickel

Metzgermeister.

Nelris
Tochter des

verst. Gotttieb Nestle
Tuchmacher.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenuehmen zu wollen.

Nagold.
Zur Bauzeit empfehle ich wein Lager in

Oese« aller Art,
Herden, div. Baubeschläge
zu billigen Preisen

M « rLlLG8
gesammelte Schriften erscheinen am 1. Juli d. I . in billiger Ausgabe.
I. Gedichte. II. Erzählnnge ». III/IV. Maler Nolten Roma «.

4 Bände geb. in 2 Leinenbände3 Mk.
„ „ in 2 Halbfrzbd. « Mk . 30 Pfg.

Einzelausgaben:
I. Biographie, Gedichte. II. Erzählungen III/IV Maler Nolten

jeder Band drosch. 2 ^ 50 iZ, gebd. 3
Bestellungen nimmt gerne entgegen

6. D.
Vioilsnllsrton kertlsst6. A. rsissr.

R̂othe 14 Stern H Linie
D'oMmxjer von

MlwöMiL

Auskunft ertheilen:
die Rsck 8t«rI, !oivin Istnorp «»

oder derm Agenten
Wild. 81sd,r , Buchdruckereibefitzer,

in lltvustsix,
Varl Radio in k'rsoäsnstaät.

unter  Chiffre . . . befördert die

Annoncenexpedition
Rudolf Möge

JnHundcrtenvvnAnnoncen
liest man täglich diesen
Schlusssatz, ein Beweis, wie
man sich mehr und mehr,
selbst bei kleinen Anzeigen,
wie Gesuchen und An¬
geboten aller Art der An-
noncen-Expedition Rudols
Moste bedient. Den Inse¬
renten erwachsen hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
kostenfreie sachmännische Be¬
ratung mit Bezug auf zweck¬
mäßige Abfassung und Aus¬
stattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
strengste Diskretion sein-
laufende Offerten werden
dem Inserenten uncröffnet
zugestellt), sowie eine Er¬
sparnis an Kosten, Zeit

und Arbeit.
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